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C H R I S T O P H E  N E F F, A L E X A N D E R  S C H E I D

Der  med i te r ra ne  Süden  F ra nk re i chs
Vegetat ionsdynamik  und Kultur landschaft im  Languedoc-Roussi l l on 

Foto 1 :  B l ühender Paradiesvoge lbaum (Caesafpinia 

gilliesii) 

I m  west l ichen M itte l m eergebiet s i nd weitre i ­

chende La ndschaftsverä n d erungen i m  G a nge .  

La ndf l ucht, B i om asse n a k k u m u l ation ,  erh öhte 

Wa l d bra n dr is i ke n  u n d  Ve r l ust vo n B iod iver­

sität in i m mer mehr  marg i n a l i s ierte n G e b i rgs­

rä umen e inerseits - Landschaftsverbrauch u n d  

i ntens ive La ndwi rtschaft i n  d e n  küste n n a h e n  

Akt ivrä u m e n  m it stet ig  a nwachsender  Bevö l ­

keru ng andere rse its - s ind Prozesse, we l che 

die Ku ltur l andschaft im gesamten west l ichen 

M itte l meerbogen nachha lt ig  formen .  

Die sommerl i chen Waldbrände in 
d i esem Raum liefern den Medien 
mi1. großer Zuverlässi gkeit Schlag­
zei len und spektakuläre Bi lder. 
Zugleich verweisen die Feuerwal- 
zen auf Veränderungen der Kul­
turlandscha ft. Die Verbuschungs­
prozesse, die den Waldbränden 
zugrunde l i egen, hängen eng mit 
dem Rückzug des Menschen aus 
peripheren Räumen zusammen. 
Im Gegensatz zu d en Abwande­
rungsgeb i eten kann man in viele n 
Küstenregionen des nordwest­
lichen M i ttelmeerbogens Wachs­
tumstendenzen ausmachen. 
Während in den Hoch- und M it­
telgebi rgen immer wen iger trad i ­
tionel le Landnutzung betrieben 
wird und die ehemal ige Ku ltu r­
landschaft zunehmend der Vege-

I n  Port Leucate i st der zur  Ze it 
e i nz ig  bekannte subsponta ne  
B estand  d i eses u rsprü ng l i ch 
a us S üdamer i ka  stammenden ,  
n i cht wi nterha rten Z ie rstrau­
ches i n  E u ropa zu fi nden .  D ie  
B l üten des Parad i esvoge l ­
bus chs  zäh l en  zu den  exot i sch ­
sten und  attrakt ivste n Z i e r­
pf lanzen der  Welt . Soweit es 
d i e  k l imat i schen Bed ingungen 
er la u ben ,  z ie ren d ie  attra kti­
ve n Sträuche r  m it den fi l i g ra­
nen F i ede rb l ättern und  exoti· 
sehen  ge lben B l üten dam it 
Gärten und  Parks . 

tat ionsukzession unterliegt, gi bt es 
unter dem Druck von Fremden­
verkehr, intensiver Agrarproduk­
ti on ,  und dem tei lweise ausufern­
den WachstWTI der s tädtischen 
Agglomeration sräumc in einem 
schmalen Küsten stre ifen, kaum 
noch „Freiflächen", die dem Cha­
rakter der trad ierten mediterra­
n en Kultur landschaft entspre­
chen. 

Das Ausufern der Agglomerat i ­
onsräume von N1mes UJ1d Mont­
pel l i er in die Garrigues de N1mes 
sowie in die Garrigues montpe l ­
l i eraines ist e in Beispie l  fü r d ie  
räumlich enge Verzahnung von 
Entleerung und Konzentration i n  
vie len Gebieten Südfrankreichs 
so dass es schwierig i st, Wachs­
t umsregionen und periphere 
Räume geographisch klar zu diffe­
renzieren. ach Bombal ( 1998, 
S .  1 28 )  sind Waldbrände und 
Siedl ungsdruck  „croissance

urbaine" die größle Bedrohung
für die Ganigues de Nun.es. Die
räuml ich zwar im mer mehr durch
die ausufernden S iedlungen
fragmentierten, aber wegen d er
Aufgabe der landwirtschaftl ichen
Nutzung immer mehr verbu­
schenden Garriguesflächen , kön­
nen beim Ausbruch eines Wald-

brand zu äußerst wirkungsvol len 
,,Brandbesch leunigern" mutieren . 
Sied lungen, vor allem extensive 
Streus i ed l u ngen (Neubauten) , 
sind dabei von den Feuerwehren 
kaum noch effektiv gegen die 
zwar flächenmäßig fragmentierten 
aber mul t i plen Feuerfronten zu 
vertei d igen, wie d as Beispiel der 
Waldbrände im Sommer 2003 im  
MaLu·es-Massiv verdeut l i cht (vgl. 
Rögener 2003) .  

Fremdenverkehrsentwick­
lung an der Küste des 
Languedoc-Rous i l l on  
Die  Küste de s  Languedoc-Roussil­
lon wru· bis ca. 1960 von wenigen 
Ausnahmen abgesehen wie z. B .  
die Hafenstädte Le Grau du Roi 
oder Sete und den alten Fremden­
verkeh rsorten wie Palavas - Les 
Plots, Leucate - La Franqu i ,  sehr 
dünn bes iede lt  bzw. unbewohnt. 
Die Hauptgründe waren der sich 
immer wieder kurzfristig verän­
dernde Küstenveriau f aufgrund 
von Meere einbrüchen und Ver­
landungen sowie das Malaria­
problem. Eine Besiedl ung war 
erst d urch die erfolgre iche Stech­
mückenbekämpfung zwischen 
1 950 und 1 960 mögl ich ,  die auch 
wesent l i che Voraussetzung  für 
eine scklora l  ausgerichtete Regio­

nalentwicklung war (vgl .  Les Eco­
logistes de L' Euziere und Martin

1997 ) .  Ziel war die Küste des 
Languedoc durch Neuanlage von 
Touri sten zentren wi rtschaftli ch 
in Wert zu setzten und damit der 
Region Wachstumsimpu lse zu 
geben (vgl . Möller 1992) .  

Landschaftsveränderungen 
am Etang de  Leucate zwi­
schen Cap Leucate und Agly 
Der Etang de Leucate ist eine 
Lagune, die vom Meer durch strö­
mungsbed i ngte Sandanlagerungen 
an d ie  ehemal ige I nsel Leucate 
abgeschn itten ist (vgl. Wilke 200 1 



sowie Abb. 1). Zwischen 1960 
und 1970 wurde auf dem unbesie­
delten und durch drei Meeres­
arme unterbrochenen Lidobe­
reich zwischen dem Cap Leucate 
und der Mündung der Agly der 
neue Tourismuskomplex Port 
Leucate-Port Barcares angelegt. 
Die umfangreichen Baumaßnah­
men haben den Lidobereich zwi­
schen dem Cap Leucate und dem 
ehemaligen Fischerdorf Le Bar­
cares nachhaltig umgestaltet. Auf 
dem knapp 2 km breiten und 
ca. 20 km langen, unbewolmten 
und fast vcgetationsfreien Strand­
bereich wurde eine Beherber­
gungskapazität von ca. 120 000 
Betten geschaffen. Im neuen 
Yachtbafen von Port Leucale 
können über 1 100 Sportyachten 
anlegen (vgl. Py 2003). Die Anla­
ge bezieht nicht die auf griechi­
sche Ursprünge zurückgehende 
Siedlung Leucate mit den Bade­
orten Leucatc Plage und dem 
alten Seebad La Pranqui ein, das 
im Zuge des Eisenbahnbaues von 

arbonne nach Spanien schon 
vor dem Ersten Weltkrieg seine 
große Blütezeit hatte (vgl. Neff
1998). 

lm Vergleich zu den anderen 
neuen Tourismuskomplexen liegt 
Port Leucate-Port Barcarcs aus 
klimatischer und vegetations­
ökologischer Sicht in einer Gunst­
lage - er befindet sich nämlich in 
der von Gaussen (1934) als „Zone

de l'Oranger" bezeichnetem Vege­
tationseü1heit. Dieser agrarökolo­
gisch definierte Vegetationsgürtel 
umfasst die Gebiete im mediterra­
nen Südfrankreich in denen bis 
zum Beginn des Zweiten Weltla'ic­
ges kommerzieUer Agrumenanbau 
betrieben wurde (Cöte d' Azur 
zwischen Toulon, Nizza und Men­
ton, Gebiet im Roussillon zwi­
schen Cap Leucate und der spani­
schen Grenze; vgl. Neff 2003a). In 
der Regel sind irn übrigen Süd­
frankreich die Wintertemperatu­
ren für den kommerziellen Anbau 
von Zitrusfrüchten zu niedrig. 

Zudem ist der Lido zwischen 
Leucate und Le Bai-cares mit 
Jahresniederschlägen zwischen 
350 und 390 mm das nieder­
schlagsärmste Gebiet in Frank­
reich und der einzige Raum im 
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Abb. 1: Tropische und subtropische Neophytenausbreitung im Lidobereich des Etang de Leucate 

kontinentalen Frankreich, der 
als absolut frostfrei gilt. So gab es 
beispielsweise beim wohl kältes­
ten Wintereinbruch im westlichen 
Mittelmeerraum seit 27 Jahren 
Ende Januar 2005, bei dem in 
weiten Teilen Algeriens Schnee 
fiel und der in Spanien zu Ernte­
verlusten von bis 90 °/o führte, im 
Lidobereich des Etang de Leucate 

weder Frost noch Schneefall. 
Diese klimatologische Gunstlage 
muss jedoch relativiert werden, da 
an ca. 180-200 Tagen im Jahr mit 
Starkwinden zu rechnen ist (z.B. 
Tramontan) die den Badetouris­
mus einschränken (vgl. Neff
1998). Dieser Umstand hat sich 
jedoch inzwischen in einen Vor­
teil verwandelt, da sich hier mitt-
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Tab. 1: Ausgewählte Neophyten (Herkunft und Verbreitung) im Lidobereich des Etang de Leucate 

Wissenschaftliche 
Bezeichnung 

Aptenia cordifolia 

Caesalpinia gil!ensii 

Cortaderia sel/oana 

Cupressus 
sempervirens 
horizontalis 

Cyperus papyrus 

Lantana camera 

Pittosporum tobira 

Saccharum 
spontane um 

Solanum 
mauritianum 

Deutscher Franz. Status Herkunft U rsprü ng I icher Sonstige Vorkommen in 
Name Name Ausbreitungsort Frankreich und Europa 

Ausdauerndes eingebürgert Südafrika Port Leucate, Gilt in Toulon und der 
Eiskraut Leucate Plage Cote d' Azur als eingebürgert 

Paradiesvogel- Oiseau du subspontan Nordargentinien/ Port Leucate Bisher einzig bekanntes 
baum Paradis Südbrasilien/ subspontanes Vorkommen 

Uruguay in Europa (Entdeckung 
C. NeffSeptember 2004) 

Pampagrass Herbe de eingebürgert Nordargentinien/ Port Barares, Kann im ganzen Languedoc-
Pampa Südbrasilien Port Leucate, Roussillon als eingebürgert 

St. Hippolyte, gelten (Neff 2003 b ) 
St. Laurent 
de la Salanque, 
Salses 

Mittelmeer Cypres eingebürgert Ostmediterran La Franqui, 
zypre.sse Leucate Plage 

Papyrus Papyrus subspontan Afrika Port Leucate, Einziges Vorkommen im 
Port Barcares mediterranen Südfrankreich 

Wandelröschen Lantana Gartenflücht- Mittelamerika Port Leucate Azoren, Spanien/Katalonien 
ling 

Klebsame Pittospore eingebürgert China La Franqui, Cöte d' Azur 
Leucate PI ag e 

Wildes Canne eingebürgert Südasien, Afrika Mas de I' llle Bisher einzig bekannte 
Zuckerrohr a sucre (auf Stromboli (Le Barcares) Einbürgerung in Frankreich 

sauvage und Sizilien 
autochtone 
Vorkommen) 

subspontan N orda rgenti nie n/ Leucate Gilt auf den Azoren als 

lerweile Windsud- und Kitesurf­
Tourismus etabliert hat. 

Vegetationsökologisch gesehen 
ist der Raum jedoch eher als 
Ungunstgebiet einzustufen. Zwar 
gibt es keine Winterfröste, aber 
die enorme Ventilation und die 
sehr niedrigen Jahresniedersch lä­
ge bewirken erheblichen Trocken­
stress. Dieser verlieh den Sand­
inseln im Lidobereich einen 
wüstenhaften Charakter, der die 
französischen Planungsingenieure 

noch 1963 ernsthaft über den 
Bau eines „Weltraumbahnhofes" 
im Lidobereich zwischen Leucate 
und Le Barcar/':s nachdenken 
ließ - erst 1964 wurde die Ent­
scheidung zugunsten von Le Kau-

Südbrasilien 

rou in Französisch-Guyana gefällt 
(Hiron 1998, S. 174). 

Die historische Vegetationsent­
wicklung des Untersuchungs­
raumes ist relativ gut belegt. Zwi­
schen den beiden Welthiegen gab 
es im Roussillon Planungen zur 
großflächigen Agrarmelioration 
vor allem der Salzböden (vgl. 
Laurent 1932). Zur Unterstützung 
dieser Planungen wurde das Ge­
hict zwischen Cap Leucate und 
der spanischen Grenze agraröko­
logisch und agrargeographisch 
kartie1t (vgl. Gaussen 1934, 1948; 
Conill 1933). Für die Errichtung 
der Tourismusanlagen wurde der 
gesamte Lidobereich von Bau­

diere und Simonneau (1968) zwi-

eingebürgert, subspontane 
Vorkommen in Coimbra/ 
Portugal und im Dept. 
Landes/Südwest-Frankreich 

sehen Leucate und Le Barcarcs 
einer pflanzensoziologischen 
Analyse unterzogen. 

Von Nord nach Süd lässt sich 
somit folgendes Bild der Vegetati­
on zwischen La Franqui und Le 
Barcarcs vor dem Beginn der 
Bauarbeiten skizzieren: 

• Halbinsel Leucate: Weinberge
Mandelgärten und Pistacia

lentiscus Maquis;
• Seebäder La Franqui und Leu­

cate Plage: Pinus halepensis

Wald sowie Park und Garten­
anlage mit diversen Palmen
(Phoenix, Trachycarpus),

Pinien (Pinus pinaster; Pinus

pinea), Zypressen (Cupressus

semperoirens horizontalis),



Chinesischer l<Jebsamen (Pittos­

porum tobira) und anderen exoti­
schen Ziergehölzen; 
• Lidobereich zwischen dem Cap

Leucate und le Barcares: über­
wiegend mediterrane Sand-
und Dünenvegetation.
Durch die Baumaßnahmen hat

sich die Physiognomie der Land­
schaft des Lido nachhaltig verän­
dert. Es gibt weder aktive Meeres­
einbrüche noch aktive Dünen. 
Die meisten von ihnen sind pla­
niert und mit Feriensiedlungen 
bebaut, einige wenige wurden 
auch mit verschiedenen medi­
terranen adelgehölzen aufgefor­
stet (Pinus pinea, Pinus pi11aster, 

Cupressus sempemirens horizon­

talis), um der Sanddünenland­
schaft einen gtünen „Touch" zu 
geben und so für den Fremden­
verkehr attraktiver zu gestalten. 
Die natürliche Sanddünenvegeta­
tion des Lido ist heute bis auf 
wenige Fragmente verschwunden. 
Trotz intensiver Bautätigkeit gibt 
es im Tourismuskomplex noch 
Freiflächen auf denen Vegetati­
onssukzession stattfinden kann. 
Da die ökophysiologischen Rah­
menbedingungen, Abwesenheit 
von Frost, hohe Ventilation und 
Trockenstress, unverändert sind, 
d.h. genau die Bedingungen, die
Conill {1933) mit „afrikanisch"
umschrieben hat, zutreffen, kön­
nen die verbleibenden Freiflächen

als Tritt- und Elablierungsflächen 
für subtropische und tropische 
Neophyten dienen. Neophyten, 
als Zierpflanzen in öffentlichen 
Grünanlagen und privaten Zier­
gärten angepflanzt, haben sich 
dank der besonderen Klimagunst 
häufig in Form von Gartenflücht­
lingen ausgebreitet (vgl. Tab. 1, 

Abb. 1) bzw. subspontan verbrei­
tet oder gar vollständig eingebür­
gert (vgl. Foto 1). Die Klima­
bedingungen beschränken jedoch 
das Ausbreitungspotential auf 
subtropische und tropische Pflan­
zenarten, die mit semiariden Rah­
menbedingw1gen zurecht kom­
men. Die gezielte touristische 
lnwertsetzung ganzer Landstriche 
und der damit verbundenen Anla­
ge von privaten Ziergäiien und 
öffentlichen Grünanlagen schafft 
,Startplätze", welche die Einbür­
genmg von subtropischen und 
tropischen Zierpflanzen in den 
heimischen Florenpool ermög­
lichen. 

Landnutzungs- und Vegetati­
onswandel im Bergland der 
Aspres und Canigou-Massiv 

Nur wenige Zehnerkilometer 
von der Küste entfernt, erhebt 
sich nördlich vom Pyrenäen­
hauptkamm das markante und 
eindrucksvolle Canigou-Massiv 
mit dem vorgelagerten Berg-

Foto 2: Mediterrane Landwirtschaft im 

Vallespir, Languedoc-Roussillon. Wein­

gut bei Ceret, im Hintergrund das Cani­

gou-Massiv 

land der Aspres. Der Pie du 
Canigou (2 784 m ü. N ) gilt als 
heiliger Berg der Katalanen, der 
,,Montagne sacree des Pyrenees" 

(vgl. Ribas 1994). Er stellt den 
letzten großen Eckpfeiler der Ost­
pyrenäen dar, bevor das Alberes­
Massiv am Kap Kreus ins Mittel­
meer abtaucht (vgl. Foto 2). 

Dieser Raum nimmt biogeo­
graphisch dUich seine Höhen­
gliederung eine besondere Stel­
lung ein. Man findet hier auf 
engstem Raum einen Vegetations­
gradienten vor, der von der ther­
mophilen mediterranen Vegetati­
onsstufe bis ZUI subnivalen Stufe 
reicht. Diese Mittel- und Hoch­
gebirgsregion ist ursprünglich 
durch ein reiches Mosaik unter­
schiedlicher Landschaftselemente 

Foto 3: Blühende Silberakazie (Acacia dealbata) 
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Acacia Oealbata 

88,1  

Angaben in % 

Quercus 
suber 

------- 1 ,7 

Abb .  2: B i ovo lumendiagramm eines Acacia dealbata­

B esta ndes in  den Asp res 

geprägt, von intensiv landwirt­
schaft l ich u n d  bergbaulich ge­
n utzten Räumen, über ausgedehn­
te Maquis und  Wälder bis h inauf 
zu den Rasen- und Schuttflu ren 
der Gipfelpartien. D ieses struktur­
re i che Landschaftsbild droht nun 
besonders in den Grenzertrags­
regionen durch den Rückzug der 
Land- und Forstwi rtschaft wieder 
zu verarmen. Konsequenz der zu ­
nehmenden Verbuschung und 
Wiederbewaldung dieses Raums 
sind der Verlust von Wei de­
flächen , der Rückgang der Bio­
diversitäl und d i e  Erhöhung 
der Waldbrandgefahr durch Bio­
masseakkumu lati on (vgl . Nett 

2000) . 
Das Bergland  der Aspres 

zwischen Canigou-Massiv und 
der Küstenebene des Roussillon 
gelegen, hat Mitlelgebirgs-Charak­
ter, es steigt im Osten von 100  m 
ü. N bis auf 1 347 m ü .  
(Chapel le  Sainte-Anne) im 
Nordwesten an d er Grenze zum 
Haut-Conflent an. Das ursprüng­
l iche Landschaftsbi ld der Aspres 
ist geprägt von einem vie l fäl-
tigen - Mosaik aus Agrarflächen 
m i t  Wein anbau und Obstkul ­
turen, ausgedehnten Wäldern und 
Maquis-Beständen und in den 
höheren Lagen extensive Weide­
flächen . Die med i terranen Wälder 

werden übe1wiegend von Laub­
bäumen geb i ldet . In der supra­
med iterranen Stufe dom in ieren 
Flaumeichen- und Laubmlsch­
wäl cl er, in der thermo- und meso­
mediterranen Stufe sind ausge­
dehnte immergrüne Stein- und 
Korkeichenwälder bzw. Maqu is , 
z. T. auch vermischt, bestands­
bildend .

1m Bergland der Aspres i s t  
eine zunehmende Bedeutung von 
gebietsfremden Pflanzena1ten im 
Vegetat ionsbi l d  zu erkennen. So 
kann in der thermo- und meso­
med iterranen Stufe das vennehrte 
Einei.ringen der Silberakazie 
(Acacia dealbata) , e iner  ursprün­
gl ich aus Austral ien stammenden 
Baumart, in extensiv genutzte 
bzw. aufgelassene Obstp lantagen 
und  Korkeichenwälder beobach­
tet werden. Insbesondere bei der
Verbuschung ehemal iger trad i ­
tioneller Ki rschplantagen des
Val lespir spielt d ie Progression
von A cacia dealbata eine bedeu­
tende Rolle. Die massive Ei nbür­
gerung dieses Neophyten (vgl .
A bb. 2) i st durc haus kontrovers
zu diskutieren . E inerseits gibt da
gelbe Blütenmeer der Landschaft
bei der B lüte im Vorfrüh l i ng
(Januar/Februar) ein sehr charak­
teristisches Aussehen. Anderer­
seits verdrängen die aggressiven
Neophyten durch ihren d ichten
Wuchs sehr viele einheimische
Pflanzena1ten (vgl . QwJzeL und
Medail 2003) .

Feuerökologisch besonders 
bedenklich ist ,  dass z. T. anstel l e  
feuertoleranter Korke ichenwäl­
der biomassenreiche und leicht 
entzündlich e Acacia dealbata­

Bestände treten. Die Silberakaz ie 
gilt a ls  besonders brandgefährdct 
w1d kann seh r leicht zum Ent­
zündungsherd sogenannter „large 
fires" werden . Die Feuerzyklen 
spie len in den Aspres a ls  l and­
schaflsgestaltender Faklor e in e 
bedeutende Rolle , al le in i n  
den letzten 50 Jah ren fanden 
im  Bereich der Südwest-Aspres 
fünf Großfeuer statt (vgl . Amigo 

1978;  Trabaud und Galtie 1996) . 
We.iterh in stel l t  sich d ie Frage, 

ob die Populationsdynamik des 
austra l i schen eopyhten Acacia 

dealbata als erstes Klimasignal 

bzw. , ,vegetation response" einer 
Temperaturzunahme i.n diesem 
Raum interpretiert werden kann. 
Unserer Au ffassung nach ist die 
dom inierende Stel l u ng der Silber­
akazie be i der Sukzession von 
Agrarbrachen der aufge lassenen 
Kirschplantagen und Korkeichen­
wä l der im Vallespir  nicht als 
,,vegetation response" zu bewer­
ten , sondern vie lmehr auf Land­
nulzungswandel (Auflassung der 
Kirschplantagen,  Aufgabe der 
Korkei chenbewirtschaftung) und  
Feuerdynam i k  zurückzuführen. 
H ingegen kann die E inbürge­
rnng des wi l d en Zuckerrohrs 
(Saccharum spontaneu m) im 
Lidobereich des Etang de Leuca­
te, selbst bei vorsich tiger Inter­
pretation, durchaus als erster 
,Kl imasignal" für eine E1wär­
mungstend enz im Mitte lmeer 
gedeutet werden (vgl . Neff und  
Scheid 2003a) , wobei auch h ier 
wi e im Fall der Si lberakazie 
„Feuerzyklen" ei n wichtige Ro l l e  
zu  spielen sche inen (vgl . Neff 

2003a) . 

B iodiversität und Feuer -
Brandpflegemaßnahmen i n  
d e n  Pyrenees Or ienta les  

Die durch d i e  veränderte Nutzung 
bedingte ß i.omassenaldrnmulat i on  
sp ielt bei der Entstehung von 
Waldbränden eine Schlüsselrolle 
sowoh l  im Küstenbe re ich als auch 
in den Gebi rgsregionen (vgl . Neft 

1995 , Neff und Frankenberg 

1 995 ,  Nett et al . 2004) . In der 
medi terranen Feueröko logie hat 
sich dafür der französische Begriff 
masse combustible als Terminus 
technicus etabliert (brennbare 
Biomasse + Totholzvorrat = 
potenti eller Hei zwert e ines Vege­
tationsfeuers , vgl . Trabaud 1992, 
Velez 2000). In der nordamerika­
tusch en Feuerökologi e  spricht 
man von „fuel loading" (vgl . Nett 

und Scheid 2003b) . Die wissen­
schaftlich e Bewe1tung von Wald­
bränden in medi terranen Öko­
systemen hat sich allerdings 
erhebl ich gewande l t. Wurden bis 
in die 1 970er Jahre Wal dbrände 
unikausal als Katastrophen für die 
betroffenen Ökosysteme angese­
hen ,  i st inzwischen d ie fundamen-



tale ökologische Bedeutung von 
Vegetationsfeuern für d i e  Vegeta­
t ionsdyn amik  und Biodiversi tät 
medi terraner Ökosysteme erkann t  
worden (vgl. u .  a .  Grove und 
Rac/�ham 200 1 ; Nett 1995, 200 1 ;  
Trabaud 1998, 2000) .  

Aus der Aufgabe landwirt­
schaft l icher Nu tzflächen, der N ie­
derwaldwirtschaft und  der Bewe i ­
dung resu ltiert e i n  tiefgreifender 
Landschaftswandel . Die prägende 
Verbuschllilg und Wiederbewal­
dung bedingt ei ne rseits eine dra­
stische Biomasseak lrnmulation 
und dam it  eine erhöhte Wald-
und Vegetationsbrandgefah.r, 
andererse its gehen Weideflächen 
verloren . 0m die Grenzertrags­
lagen der  mediterran geprägten 
Mitte l - und  Hochgebi rgsregionen 
der Pyrenees-Orientales offen 
zu halten , werden dort seit über 
zehn Jahren regelmäßig kontro l ­
lierte Feuer (brulages diriges) in 
der Ku l tu rlandschaftspflege ein­
gesetzt. 

Die Vegetationsfeuer dienen 
der Brandprävent jon und der 
0ffenhaltung von Weideland fr 
die extensive Rinderhal tung. Das 
Feuer-Management wird von der 
Landwirtschaftsbehörde SIME 
(Service In terchambres d'Agricu l ­
lure Montagne El evage) geplant 
un d organ is iert. Zur Planungs­
phase gehören Vegetation skartie­
rungen und strateg ische Auswah l 
der Brandflächen. Das System 
sieht vor, lde i nräumig und 
abschnittsweise zu brennen, so 
dass die du.rch Feuer gepflegten 
Flächen immer neben Flächen 
liegen, die schon längere Zeit 
nicht mehr geb rannt wurden . 
Das so erzeugte Landschafts­
mosaik stellt mit seinem Struk­
turreichtum einen wertvollen 
Lebens- und Rückzugsraum für 
Pflanzen und Tiere dar. Die 
Brandpflegemaßnahmen werden 
von der militärisch organisierten 
französischen Beru.fsfeue1wehr 
in großangelegten Kampagnen 
durchgeführt. Bei den Land­
schaftspflegemaßnahmen mit 
kontrollierten Feu ern im Februar 
2002 im Estive de Mosset (Pyre­
nees Orientales) kam eine ganze 
Feuerwehrkompanie mit ca. 
20 Fah.rzeugen u nd  ca. 1 00 

Feuerwehrleuten zum Einsatz. 
Beeindruckend wurde demonst­
riert, wie es mit verschiedenen 
Trupps mögl i ch  ist, in wen igen 
S tunden  große Flächen m i t  
Feuer zu pflegen . D ie  Plächensi ­
cherung erfolgt durch ange legte 
bzw. natü rl iche Brandschneisen, 
wi e z . B .  Wege und vegetat ions­
freie Be re iche  und durch Lösch­
posten . 

Mit d ieser Methode der Brand­
pflege ist es möglich, die Gefahr 
sommerl icher  Waldbrände erheb­
lich zu m i n im i eren und gle i chzei­
tig fü.r ein abwechslungsre i c hes 
Landschaflsmosaik zu sorgen,  
das erheblich dazu beitragen 
kann,  die Biodiversität zu stabili­
sieren bzw. zu erhöhen . Wei ler­
h in  können du rch kontro l l ierte 
Peuer Brandschutzschneisen zum 
Schutz von Siedlungen vor poten­
z iellen Waldbränden ange l egt 
werd en . 

Waldbrandr is iken, Neo­
phytenproblematik und 
Fremdenverkehr 

Die  enge Verzahn ung von touris­
tischer I nfrastruktur (S ied lung) 
mit anwachsender masse combu­
stib le durch Nutzungsaufgabe in 
der Landwi1ischaft sowie durch 
gez i e lte Aufforstung birgt große 
Gefalu-en hinsichtlich der Wald­
brandgefährdung. Diese Aussage 
trifft für den gesamten west l ichen 
Mitte lmeerraum zu (vgl . Nett 

2000) . H i nzu kommt, dass d i e 
Frequenti eru ng der Gehölze/ 
Wälder in solchen Gebieten weit 
höher ist al in entfernten peri ­
pheren Gebirgsregionen - d. h. es 
gibt mehr  potentielle Entzün­
dungsq ueUen - und bei  Ausbruch 
von Waldbränden gibt es auf­
grund der Frequentierung der 
Wälder natürl ich auch weit melu 
potentielle , Opfer" . Die enge 
Verzahnung von Siedlung und 
Wald/Gebi.ischfonnation , im  
Französj chen auch als ,californi ­
sation" (califomisation de / '  habi­

tat ru.raL) der sü dfranzösischen 
Garrigueslandschaften beze i ch­
net, gestaltet d ie Waldbrand­
bekämpfllilg bei Feuerau bruch 
immer schwieriger - bzw. macht 
eine effektive taktische Feuer-

bekämpfung unmögl i ch ,  wei l  der 
Schutz von Siedlungselementen 
immer Priori tät hat. Dies gilt 
natürlich nich t  n ur für den Mittel­
meerraum, sondern im Grunde 
für a l l e  feuergcprägten Ökosyste­
me: Dort, wo der Mensch in ge­
sch lossene Wald- bzw. Gebüsch ­
format ionen e i n d ri ngt, wird e ine  
s i n nvol le und effekt ive Feuer­
bekämpfung immer schwieriger . 
Diese Folgen zeigten d ie Wald­
brände der letzten Jahre in Aus­
tra l i en und an de r  amerikani­
schen Pazifikküste sehr ein­
drucksvol l .  

Die anwachsende ma.sse com­

bustible sowie die hohe Frequen­
tierung der Gebüsch- und Wald­
formation hat dazu gefüh rt, dass 
es fast j edes Jahr zum Ausbruch 
von Waldbränden kommt. 
Hinsichtlich der ökologischen 
Bewertung können Waldbrände 
gesch lossene Vegetationsforma­
tion für das Eind ringen von 
Neophyten öffnen ,  ebenso wie 
die touristische I nwertsetzung, 
und damit deren Verbreitung 
besch leunigen . ■
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Summary 

The M e d iterra nean South of Fra nce 

Vegetat ions dyna mics and cu ltural landscape 

in the La nguedoc Rouss i l lon 

by Christophe Neff, Alexander Scheid 

T h e  west e r n  M e d ite r ra n e a n  l a n d sca p e  is s u bj e ct 

to co ns i d e ra b l e  c h a n g es .  B i o m ass accu m u l a t i o n ,  

m o st l y  d u e  to processes of r u r a l  a b a n d o n ment, 

has i n creased the risk of fo rest f i res,  espec ia l l y of 

u n contro l l a b l e  ! a r g e  o n e s .  O n  the ot h e r  h a nd,

espec i a l ly i n  t h e  coa sta l a re a  t h e  l a n dsca pe i s

u n d e r  t h e  p ress u r e of i nt e n s i ve a g r i c u l t u re and

t o u r i s m  deve l o p m e n t .  T h e  reg i o n  La n g u e d o c­

Rouss i l l o n  i n  t h e  M ed iterra nea n South of France

i s  a very p ro m i n e n t  ex a m p l e  of th is  a ct i ve l a n d ­

s c a p e  d y n a m i c .
H e re bot h processes i nterfere i ntens ive ly .  

T h e  „ ca l iforn isat i o n "  ( F re n c h :  c a l i fo r n i sat i o n  d e  

I '  h a b itat rura l )  of t h e  r u r a l  l a n d scape i n  t h e  

La n g uedoc-Rouss i l l o n  com b i n e d  with i n c reas i n g 

f u e l  l o a d i n g  ( b i o m ass accu m u l at i o n )  i n creases  

t h e  h a z a rd o f  p ot e nt i a l  w i l d  f i r e s .  I n  c o a st a l  a re a s  

to u r i s m  deve l o p m e nt of the l a st years h a s  a l so 

cons ide r a b l y  c h a n g e d  t h e  n a t u ra l e n v i r o n m e n t .  

O n e  o f  t h e  most d ra m a t i c  c h a n g es h a s  b e e n  t h e  

esca pe m e nt a n d  n at u ra l i sat i o n  of esc a pe d  exot i c  
o r n a m e n ta l  p l a nts fro m g a rd e n s  a n d  pa rcs i n  t h e

s e a s i d e  reso rts o n  t h e  M e d i t e r ra n e a n c ost . I n

s o m e  cases (e . g .  Aca c i a  dea l bata) f ire seems to be

an i m p o rt a nt vecto r for the i n creas i n g  p o p u l a ­

t i o n  d y n a m ics of t h e se „ N e o p h yt e s " .  T h e  pa p e r

p resents reg i o n a l  ex a m p l e s  of t h ese proc esses

of co m p l e x  l a ndscape dy n a m i cs in the South

Weste rn pa rt of the La n g u e d o c  - R o uss i l l o n  i n

t h e  s u rro u n d i n gs o f  P e r p i g n a n  c l ose t o  t h e

S p a n ish border  - th e l a g o o n  a n d  L i d o  a re a  of t h e

E ta n g  t h e  Le u cate - a n d  t h e  Aspres  - a foot h i l l ­

m a ss i v  o f  t h e  M t . Ca n i g o u  (Pyre n e e s ) .  U s i n g  th ese

reg i o n a l  exa m p l e s  of l a n dscape d y n a m i cs - t h e

p a p e r  s h ows - t h e  c l o s e  re l at i o n s h i p  betw e e n

to u r i st ic  p ressu re, p o p u l at i o n  d y n a m ics of n e o ­

phytes, g l oba l wa r m i n g  a n d  f i r e  cycl es.  These

p rocesses (with o bv i o u s  reg i o n a l  d i ffere n c es) c a n

a l so b e  observed i n  t h e  other p a rt s  o f  M e d ite rra ­

n e a n  F ra n ce a n d  of co u rse i n  other parts of the

weste r n  E u ropea n M e d i t e r r a n e a n  bas i n  (Portu·

g a l ,  S p a i n ) .  The d eve l o p m e nt of w i l d  s u g a r ca n e

i n  t h e  L i d o  a rea o f  t h e  Eta n g  de Le u cate i s  l oca l 

p h e n o m e n a  with g l oba l conse q u ences .  Act u a l l y 
t h i s  is t h e  o n l y k n o w n  E u ro pe a n  loca l i ty (w i t h

exce p t i o n  of Strombo l i )  w h e re t h i s  tro p i ca l g r.ass

is w i l d  s p re a d i n g  with an i n vas ive tende n cy .  Th i s

c o u l d be a n  e v i d e n t  s i g n a l  (ve g eta t i o n  res p o n se)

of g l oba l wa r m i n g  in the western p a rt of t h e

M ed iterra n e a n  E u ro p ea n  b a si n .




